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Die Redaktion überläßt die Verantivortung für alfe mit Namen 
‚erjcheinenden Schriften den Herren: Verfaffern. 





Die Flugfcriften des Evangeliichen Bundes ericheinen in Heften: 12 Flırae 
IKrirten bilden eine Reihe. Man abonniert auf die Reihe von 12 Flugichriften zum 
PBranumerationspreife von 2 Mark in jeder Buchhandlung oder direkt beim Berleger. 
„sede Slugichrift wird einzeln zu dem auf dem Umijchlage angegebenen Breiie verfauit. 
Yn Vereine und einzelne, welche die Heite in größerer Yahl verbreiten mwolleiı, liefert die 
Berlagshandlung bei Bejtelung von mindejtens 50 Exempl. diejelben zu einem um ein 
Viertel ermäßigten Breiie. 


Berzeidnis 


Der 


Hlugfihriften nes Guangelifihen Bundes. 


III. Beihe (Heft 25—36). 25. (1) Der gegenwärtige Romanismus im Kichte feiner 
Heidenmilfion. IlI. Die römifche Gefchichtichreibung. Bon D. ©. Warned. 35 Big. 
*26. (2) Luther und Fgnatius von Loyola. Bon GymnafialdireftorDr. Weider. 10Rfy. 
27. (3) Römijche Miffionspraris auf den Sarolinen. Bon Baftor Fri Sliedner. 15 fg. 
28. 2 Die römijch-Fatholiichen Anfpriche an die preußiiche Volkzfcyule. Beleuchtet von 
Prof. D. W. Benichlag. 20 Big. *29. (5) Wunderjucht und Wunderiheu. Bon 
baftor Dr. Fr. Danneil. 10 Big. *30. (6) Die neuefte Antifflavereibemegung und die 
evangeliihe Million in Dftafrifa. Bon Genior D. Dr. Bärmwintel. 159. *31. (7) 
Können wir tro& der Kampfesziele unjeres Bundes mit den deutichen Katbolifen in 
stieden leben? Vortrag bon DOberlandesgerichtsrat Drake. 15 Pig. *32/33. (819) Die 
zeligidje Erziehung der Kinder nach dem Entwurf des bürgerlichen Gefeßbucbs für das 
deutihe Neich und Abänderungsporichläge. Bon Oberlandesgerichtsrat HR, Drake. 
60 Pig. *34. (10) Eröffnungsaniprace des Grafen Wingingerode-Bodenjtein bei 
der III. Generalverjammlungin Eifenach. Generatbericht des SchriftführersD. Reuichner. 
Nede von Prof. D. Beyichlag im Wartburahofe. 20 Big. 35. (11) Feftpredigt bei der 
III. Seneralverfammmlungin Eifenach von HofpredigerDr. Braun. Bildung bon Barochial- 
bereinen. Bon Genior D. Dr. Bärmwintel. Was muß jeitens des Evang. Bundes auf 
jocialem Gebiet augejtrcht werden. Bon Pfarrer Lie. Weber. 25 Pia. 36. (12) Der 
Broteft gegen die wömijich-fatholifche Entjtellung des Ehriftentums eine Pflicht hriftlicher 
Srömmigfeit. Bon Brof. D. Leopold Witte. 20 Bi. 

IV. Neihe (Heft 37—48). 37. (1) Unfer geneinfamer Glaubensgrund im Kampf 
gegen Rom. Bortrag bon Geh. Kirchenrat Prof. D. Lipjius. 20 Wfg. 38. (2) Gegen 
tömijch-fatholiiche Wredertaufe. Bon Prof. D. Witte. 15 Pig. 39. (3) Der fıttliche 
Charatter der Kejuiten, eine notwendige Folge ihrer erften Erziehung. Won Dr. A. Kraus. 
20 Pig. 40.(4)Dffener Brief amdierömtich-katholiichen Bifchöfe und Erzbiichöfe im deutichen 
Reich, — eine evangeliiche Antwort auf den Fuldaer Hirtenbrief — bom 20. Aug. 1889. 
(Der Hirtenbriefiftim Abdrudvorausgeichidt.) JO Pfg. *41.(5) Nönische Bruderliebe. Eine 
Geichichte aus der Neformationzzeit. Den Quellen nacherzählt von Bfarrer®.Gutbrod. 
20 Big. 42/43. (6/7) Die Gegnungen des Brotejtantismus für Wolf und Vaterland von 
Tajtor Hevnn. 40 Pig. 44. (8) Das Martyrium Thilipps des Großmitigen in jeiner 
belgiihen Haft. Bon Dir. Brof. Dr. Schädel. 20 Pig. 45. (9) Die Entftehbung de3 
Papjttums, Bon Prof. D. E Mirbt. 40 Big. 46. (10) Die Organifation der evanıq. 
Gemeinde. ZonD.E. Sulze. Die Plichten des Evang. Bundes iıı Sadhen der evangel, 
Mijjion. Von D. ©. Warned. 35 Wfg. 47. (11) Reformation und fociale Frage. 
Von Pfarrer Lie. Weber. 20 Pig. 48. (12) Was haft das evang. Schwaben dem 
GejamtsBroteftantismus zu bieten und was von ihm zu empfangen? Won Brof. D. FC. 
Nippold. 25 Big. 

V. Reihe (Heft 49—60). 49. (1) „Mein Neich ift nicht bon dieier Welt”. Fefts 
predigt bei der IV. Generalverianmmfung in Stuttgart von Rrof. D. Haupt. Generals 
bericht des Echriftführers Konfiftorialrat D. Leuichhner. 30 Pf. 50. (2) Reformation 
und jociale Frage. Bon Prof. D. W. Benihlag BR. 51. (3) Ultramontanismus 
und PBatrivtismus. Cine zeitgentäße Betrachtung bon Dr. E, Fey. 20 Pf. 52. (4) 
Zutber in der Bolitit. Bon Pfarrer TH. Fr. Maver. 20 Fi. 53. 65) mei firchen> 

eichichtliche Gedenftage. Der 18. April 1521 und der 18. Suli 1870 (ein Deuticher 
Mönch vor Kaifer und Reich und deutjche Bischöfe vor Bapft md Ssejuitten). Bon Bfarrer 
rt. Gieferte 20 Bf. 54. (6) „Hier ftch’ ih —" „Sch fann auch anders”. Aus dem 
Seben eines vom.-Fath. Biichofs. Won Dr. R. Krone. 2 Bi. 55. (7) Die unjerer 
Kirche gebührende Gtelling im öffentlichen Leben. Vortrag auf der erften Haupt: 
berjammlung der Brovinz Sachlen. Bon Konj.-Nat D. 2euichner. 20 Pf. 56. (8) Röm.- 
fath. und ebang. Kirchenbegriff. Von einem Konbertiten. W Bi. 57. (9) „Wiffet 
ihr nicht, mes Geijtes Kinder ihr jeid?" Won PWfarrer Shmitthenner. 10 Bf. 
55. (10) Welcher Gegen ermwächjt dem Einzelnen aus dem Anjchluß an die Gemeinjchaft? 
Bovtrag’von Konj.-Iat D. Goebel. Generalbericht, vorgetragen bei der V. General: 
perjammlung in Kafjel von Konf.-Rat D. Leuichner, jomie die auf diefer Verfanmlung 
angenommenen Nejolutionen. 30Pf. 59, (11) Eröfftungsanfiprache bei der V. General» 
beriammlung zu Sajjel von Graf Winkingerode-B odenjtein. 15 Bf. 60. (12) 
Eröffnungspredigt bei der V. Generalverjanmmlung in der Martinstiche zu Kajiel, 
Bon Pfarrer Zatho. Schlußpredigt ebendajelbit. Bon Pfarrer Hans. 25 Pr. 
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Schr geehrter Herr Reihätagsabgeordneter! 

Nach der „Beilage zum Staatsanzeiger für Württemberg 
vom 2. September 1899 (Nr. 204) haben Ste auf dem 
Katholifentag in Neiije u. a. gejagt: „Wtr haben 
Sejcheiteres zu thun in einem Augenblid, wo ein gemein- 
jamer end gegen das Chrijtentum heranjtünmt — wir 
haben uns gegen diejen zujammenzujcharen und uns nicht zu 
organisieren gegen gläubige Chrijten einer anderen Ktonfejlton.” 
Wen Sie unter dem gemeinfamen Feind verjtehen, wird Har 
aus einem weiteren Saß ihrer Nede: „Wir wollen umnjere 
Kräfte konzentrieren auf dag eine Notwendige, auf die Be- 
fümpfung der Sozialen Srrtümer und umjtürzleriichen DBe- 
jtrebungen.“ . Diefe Worte beziehen ich offenbar auf die 
Sozialdemokratie, d. h. auf diejenige politijche Parter, 
mit der doch in Baden umd erit jüngit in Bayern „shre Öe- 
finnungsgenofjen gemeinjchaftlihe Sache gemacht haben, als 
dort in den Landtag gewählt wurde. Wenn jodann in Neijje 
Bater Aurakher in einer Predigt den Fatholijchen Arbeiter 
vereinen zurief: „Ihr jollt der David jein gegen den Jozial- 
demofratiichen Goliath,” jo jcheint es dazu micht recht zu 
ftimmen, daß das Zentrum bei Gelegenheit von Wahlen mıt 
der Sozialdemokratie paktiert. Darüber nım ließe ji) nocd) 
manches jagen. Ich bejchränfe mich indejjen auf das, um was 
e3 mir in diefem meinem Schreiben hauptjählid zu thun tft, 
nämlih Shre Stellung zu den gläubigen Chrijten 
anderer Konfejjionen. 
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E35 ıjt nicht das erjte Mal, daß aus fatboliichem Mund eine 
Ueuberung wie die oben mitgeteilte fommt. Sie jelbit, Sowie Shr 
Yandsmann und Stollege, Herr Landgerichtsrat Dr. Kiene, 
haben jich jchon in diejer Weife vernehmen lafjen, befonders, wenn 
es Jich handelteumpden Evangelijhen Bund. Auch in Neiffe 
haben Ste von diejen geredet und gemeint, der „Volfsverein 
für daS Eatholijche Deutjchland“ wolle Feine Fatholifche Liga 
gegen den Wrotejtantismus jein. Sie fünten bei, daß die 
statholifen überhaupt feine Drganifation gegen den Evan- 
geliichen Bund errichten, um nicht die Kluft zwischen den Kton- 
rejjtonen zu erweitern, 3 find das Schöne Worte, welche, 
wenn jte ernjt gemeint jind, nichts anderes bedeuten, als daft; 
in „shren Augen die Evangelischen oder Broteftanten das volle 
echt haben, ihres Glaubens zu leben. Daß fie diejes Necht 
von Staats wegen, durch Gejeß und Berfaffung haben, bedarf 
ja feiner weiteren Auseinanderjegung. Aber wenn Sie von 
„gläubigen Ehrijten einer anderen Konfejfion” reden, jo muß 
‚shre Wemung doch die jein: man Tann auch außerhalb der 
tatholijchen Stiche ein gläubiger Chrift fein und braucht alfo 
nicht Tatholisch zu jein oder zu werden, um den Namen eines 
gläubigen Chrijten mit Recht zu tragen. 

sc kann nicht anders als glauben, daß bei Ihnen gerade fo 
wie bei „shrem Stollegen Herrn Yandgerichtrat Dr. Kiene jolche 
Worte teıne bloßen Nedensarten find, berechnet, den Leuten Sand 
in die Augen zu jtreuen. Sch nehme an, daß Sie mit Ihrer Berfon 
auf Grund ihrer Ueberzeugung zu den Worten jtehen, die Sie in 
Xeifje geredet haben. Dann aber find Sie, und Sie geftatten 
mir Dies auszujprechen, auf einem anderen Wege und Stand- 
punkte angelangt, alS derjenige ijt, auf welchem das Oberhaupt 
shrer Kirche, Bapfjt Zeo XII., nah unmißverständlichen 
Auslafjungen während jeines Bontififates jteht. Darum. habe 
ich zu Ueberjchrift meines Schreibens gewählt: Entweder 
— oder. Was ıch damit meine, wird aus dem folgenden 
deutlich echellen. Sch bejtrebe mich, bei der Sache zu bleiben, 
um die e3 Jich handelt, und jo Kurz al3 möglich das Nötige 
zu jagen. Deshalb Lajje ich die jchon länger zurücktegende 
befannte Santjıiusenchklifa beijeite, obgleich gerade diefe 
die nichts weniger als friedliebende und tolerante Gefinnung 
des gegenwärtigen PBapjtes für jedermann in ein helles Licht 
gejtellt hat. Dagegen bitte ich Sie und alfe Lefer diejes 
Driefes, die Subiläumsbulle vom 11. Mat d. S. etwas 
naher anzujeben. 
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E3 ift nicht das erite Mal, daß ein fererliches allgemeines 
Subiläaumsjahr von einem PBapjt verordnet und verkündet wird. 
Der in viele Streitigkeiten verwidelte Bapitt Bontfactus VIL. 
hat im Jahr 1299 bezw. 1300 das jogen. Subeljahr eingeführt, 
das alle hundert Sabre von Werhnachten zu Weihnachten jtatt 
finden jollte. Diejer Zeitraum wurde von jpäteren PBäpjten 
verkürzt auf 50, zulegt auf 25 Jahre. Bontfacus VII. 
war jener Bapit, welcher im Sahr 1302 die berühmte Bulle 
Unam sanctam erließ und in derjelben am Schluß ausjprad) : 
‚Somit verfünden Wir laut und öffentlich jeder menjhlichen 


Kreatur, daß fie unterthan it dem WBapjte, bei VBerlujt der 


Seligkeit” (vgl. Karl Hafe, „Kirchengejchichte‘ II, ©. 321). 
Lateinisch lauten die Worte: „Subesse Romano Pontificı 
omni humanae creaturae declaramus esse de necessitate 
salutis.“ Die bevorjtehende Feier des Subeljahres geht aljo 
zurück auf einen Bapjt, welcher für jih und jeine Nachfolger 
unbeichränkte Herrichaft über alle Menfchen, welche das Heil 
Gottes begehren, beanjprucht bat. Zugleich ijt mit dem „subel- 
jahr vollfommener Ablaß für alle diejenigen verbunden, 
welche die Betersfirche in NRom oder andere bejtimmte Kirchen 
zu Berrihtung der Andacht mehrmals bejuchen. Nun, da das 
Sahrhundert, in dem wir leben, zu Ende geht, hat Bapit 
”eo XI. feinen „Vorgängern, den römischen Bäpjten folgend 
und in Uebereinitimmung mit jeinen ehrwiürdigen Brüdern, den 
Kardinälen der Hl. römischen Kirche, Fraft des allmächtigen 
Gottes, der hl. Apojtel Petrus und Baulus“ das feterliche 
allgemeine Subiläumsjahr verordnet und verkündet für Weih- 
nachten 1899/1900. 

Sn der Bulle, welche das Datum des Himmelfahrtzfeites 


1899 trägt, wendet fih der Bapit an „alle Ehrijtgläubigen 
beiderlei Geschlechts“, jtellt denen, welche nach wahrer Neue 
beichten und kommunizieren und bejtimmte Kirchen bejuchen, 
einen vollkommenen Ablaß, die Vergebung und Verzeihung 
ihrer Sünden in Aussicht und heißt endlich alle aus ganzem 
Herzen zu Gott beten um „die Erhöhung der Stiche, Dre 
Auscottung der Härefien (Kebereien), die Eintracht 
der Fatholiichen Fürften und das Wohl des chrijtlichen Boltes”. 
E3 joll fogar die Lesart vorhanden fein: „Ausvottung dev 
Reber“ — extirpatio haereticorum. Ich Tann das nicht 
enticheiden, halte mich aber daran, daß der Wapjt jeine 
Släubigen um Ausrottung der Kegereien beten heißt. 
Nun, jehr geehrter Herr Neichstaggabgeoroneter!, lautet 
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das ın der That nicht ganz anders, al3 Ihre Worte in Kerite 
von ven „gläubigen Chrijten einer anderen Konfeffion” ? 
Nüfen Ste nicht mir zuftimmen, daß ein Bapft, der feine 
Anhänger um Ausrottung der Kebereien beten läßt, damit 
allen denen, welche in ihm dag Oberhaupt ihrer Kirche ver- 
ehren, die Keßereien oder Härejien als etwas Nichtjeinjollendes 
hinjtellt, al3 etwas, was innerhalb der Chriftenheit fchlechthin 
nicht berechtigt it? Kann man des PBapftes Worte anders 
verjtehen, denn al3 einen Aufruf an alle Katholiken, lich 
dejjen bewußt zu werden oder zu bleiben: außerhalb unserer 
Kirche giebt e3 feine gläubigen Chriften, mit denen wir una 
zujammenjcharen fünnten gegen einen gemeinsamen Feind? 
Und wenn das nicht beftritten werden fann, ind dann nicht 
Ste, Herr Abgeordneter, auf einem anderen Standpunkt an- 
gelangt, als der ift, welchen das Oberhaupt Ihrer Kirche den 
Chrijten anderer Stonfeffionen gegenüber einnimmt? Sit das 
aber der Fall: weilen Worte haben dann Geltung — die dea 
Papites, welcher unfehlbar ijt? oder Ihre Worte, geiprochen 
auf dem Katholikentag in Neiffe? Das, um was man beten 
joll aus ganzem Herzen, dag muß dem Betenden als heiliges 
Anliegen die Seele erfüllen. Ijt es nun möglich, um Ausvottung 
der Härejien zu beten, wie der PBapjt verlangt? und zugleich, 
nit den gläubigen Chriften einer anderen Konfeffion Jh zu- 
Jammenzujcharen gegen einen gemeinfamen Feind, wie Sie 
wollen? Heißt es da nicht einfach: Entweder — oder? 

Do ich habe zu beweisen, daß in den Augen des Tapites 
die evangelijche Kirche oder Konfeffton eine Härefie tft. 
ir erklären Härefie am einfachiten mit: Srrlehre oder Keberei. 
Die Anhänger einer Härefie heißen demnach Häretiker Oder 
reger. Dieje find nach dem bijchöflich approbierten ‚‚Lehr- 
but der Eatholischen Neligion“ von Habingsreither 
(Seminardireftor in Ettlingen) „jolhe, die gegen bejleres 
Wifjen die (wahre d. h. die römische) Kixche verlaffen haben 
und eimer faljchen Lehre Hartnädig anhängen“. Nun haben 
zwar die jeßt lebenden PBrotejtanten die römische Kirche nicht 
verlafjen. Aber derjenige Mann, der e3 einft that, wird von 
ihnen al3 Neformator geehrt, während Bapit Leo XIIL in 
jeiner oben erwähnten Canijiusenchflifa ihn als den 
binjtellt, welcher zuerft die „Sahne des Aufruhr3‘ erhob, 
von welchem aus „das unheilvolle Gift“ faft durch alle 
deutjchen Länder fich verbreitete. Wer jo, wie Zeo XII. 
über Luther urteilt, wer außer diefem noch andere „Däupter 


£ı- 


ir 


der „srrlehre" erwähnt, der Jteht jedenfalls in der eban- 


geltjchen Kirche oder Konfejjtion eine Härefie. Und wer jene 


Kirchenglieder um Ausrottung der Härejten beten heißt, 
der will von Zujammenjcharen der gläubigen Katholiten und 


Trotejtanten nicht3 willen. Wenn darum Sie, jehr geehrter 


Herr Angeoraneier El empfehlen, jo wandeln Ste doc) 


andere Bahnen als Bapjt Leo XIII, jo jind Ste nicht ın der 


Weije ein Fatholiicher Chrijt, wie diejer PBapjt es ıjt und will. 
Dann aber ijt für Ste und gerade jo auch für Heren Lanp- 
gerichtSrat Dr. Kiene die Autorität des Banpites hinfällig 
geworden. 

Verweilen wir noch etwas bei dem Ausdruf „Aus 
rottung‘ (extirpatio) der Härelien! Was joll da heißen ? 
Wie ıjt dag gemeint? ragen wir die Gefchichte, jo Yınd 
ın deren Blättern mehrere Beijpiele von Ausrottung der Keßer 
enthalten, welche nichtS weniger als Triedengliebe und Duldung 
beim Bapjttum befunden. Sangen wir an mit Huk — nun, 
diejer wurde am 6. Yult 1415 in Sonjtanz verbrannt und 
war auf den Spruch des dort verjammelten Konzils, obgleich 
ihm Dducch einen Eatjerlichen Geleitsbrief „freie Nüdfehr 
in die Heimat‘ zugefichert worden war. Luther wurde am 
15. sunt 1520 von damaligen Bapjt in den Bann gethan, 
d. bh. von der firchlichen Gemeinschaft ausgeichloffen. Doc 
\hon vor Huß und Luther hat die Kirche Jich der Keger zu 
erwehren gehabt, und fie tt redlich bemüht gewejen, durd 
Ausrottung der Härefien den Widerfpruch zu überwinden. 
Die Albigenjer und Waldenjer haben es reichlich erfahren 
miüfjen, fie die Kirche zürnen und wüten fann. E3 war feın 
geringerer al® Bapit Snunocenz III, welcher „unbejchränfte 
Vollmadht gab zur Ausrottung der Reber‘, welcher gegen jte 
einen Kreuzzug predigen ließ. Wie Hase in feiner „Sirchen- 
gejchichte‘‘ (II, ©. 288) erzählt, find an einem Tage 
damal3 an 20000 Menjchen von dem päpitlichen Streuzheer 
getötet worden. Das war nach der zung der Stadt 
Beziers. Wie viel jagen jodann die wenigen Worte Haje’s 
„Die Waldenjer wurden vermindert, weil jte verbrannt 
wurden!‘ Endlich — mie ben zumal in Spanien die „sn- 
quijition gehauft! Auch ihr Zwed und Ziel war: Aus- 
rottung der Härejien. Der erjte königliche Gropinquiitor war 
Thomas de Torquemada, ein anderer der Kardinal 
Ximene3. Außer Ddiejen beiden ift noch bejonders befannt 
als Keßerverfolger Peter Arbue3, gejtorben 17. Sept. 1485, 
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von Bapjt Bırus IX. ım Jahr 1867 unter die Zahl der 
Herligen aufgenommen. Dak die Ingquiition mit ihren 
Sreueln nicht etwa nur auf Rechnung der weltlichen Macht 
zu jtehen fommt, geht unzweideutig daraus hervor, daß PBapit 
Gregor IX. diejelbe’ im Jahr 1232 dem Mönchsorden der 
Dominitaner übertrug. Wenn aljo die Scheiterhaufen in 
chrijtlichen Ländern brannten, jo war e3 zwar die weltliche 
DVbrigfeit, welche dieje3 und andere Mittel zur Ausrottung 
der Steger anmendete. Aber jte that eS mit denen, welche das 
gerjtlihe Gericht verurteilt hatte, und fie that e8 mit 
Wıijjen und Wollen der Kirche. Hatte doch im Sahı 
1229 die Synode von Toulouje bejtimmt: ‚Feder Fürit, 
Sutsherr, Bijchof oder Nichter, der einen Keßer verjchont, foll 
jeıne3 Landes, Gutes oder Amtes verluftig gehen; jedes Haus, 
in welchem ein Steker gefunden wird, niedergerifien werden.‘ 

Sp hat in früheren Zeiten die Kirche die Ausrottung der 
Häreften betrieben, und die Subiläaumsbulle Leo’3 XIII. weckt 
unwillfürlich die Erimmerung an jene unendlich vielen Opfer 
der einjtigen Steßerverfolgungen, welche Fein Gefchichtsfenner, 
auch Fein Fatholischer, bejtreiten Fann. 

E3 1jt nun ganz gewiß nicht meine Meinung, daß Sie, 
jehr geehrter Herr Abgeordneter, die friiher beliebte Art und 
Nerje der Ausrottung der Härejien billigen. Ste werden viel- 
mehr mir entgegenhalten: das jind längjt vergangene Dinge 
und Heiten, jo war e3 einst Brauch und Recht im Mittel- 
alter, aber jegt jind die Anjchauungen andere geworden ; 
und wenn Bapjt Leo XIII. von Ausrottung der Härefien 
jpricht, jo meint er etwas andered? — etwa geiftige Ueber- 
windung der „serlehren umd Srrtiimer oder, wie man das aus- 
drücden mag. Das fann jein, aber ftehen bleibt auf alle Fälle, 
daß „unfehlbare‘ Bäpite in Wort und Schrift, in Theorie 
und Praxis fich zu dem Recht, mit Gewalt und Strafe 
die Keßer auszurotten, befannt haben. Wenn aller- 
dings das mit jeinen Grund hatte in den Anjchauungen und 
Gewohnheiten des Mittelalterd, wie wir Brotejtanten zugeben 
Eönnen, jo ijt Doch eigentlich für Satholifen um der Unfehl- 
barfteit des Bapjtes willen dieje Entihuldigung aus- 
geichloffen. Denn, wenn PBäpfte in den, was fie zur Ehre 
Gottes oder zum Heil der Kirche und der Seelen thaten oder 
doch zuließen, wenn darin „unfehlbare” Päpjte irrten, two 
bleibt dann die Unfehlbarkeit? ch Fenne den Beilat ‚ex 
cathedra“ wohl, aber man kann fchon längjt geftorbene Bäpfte 
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nicht mehr fragen, was von ihren Ausjprüchen ex cathedra 
geredet war und was nit. ES fragt jich demnach, ob wir 
das Recht haben, Unterjchiede zu machen innerhalb deijen, was 
iene Bäpite eben al3 Büpfte bezüglich der Keer gejagt und 
gethban haben. Sie jagten oder thaten e3 doch nad Ihrer 
Meinung als Bäpfte, als Stellvertreter Chrijtt, ald Organe 
des bl. Geiftes, nicht als Brivatperfonen. Und ein Austprud) 
darüber, wie SKeter zu behandeln jeien, berührt doch ven 
Glauben und die Sitten, fällt aljo in daS Gebiet deijen, 
worauf Sich die Unfehlbarteit des PBapjtes bezieht. ch merk 
wohl, daß über dieje Frage unter Fatholiihen Theologen nicht 
völlige Einigkeit herricht, daß man darüber jtreiten fanı, wie 
weit fich im einzelnen die päpftliche Srrtumslojigteit erjtvedt. 
Hierher gehört auch das von der fatholischen Kirche jelbit jchon 
lange nicht mehr befolgte Zinsverbot früherer Päpite und 
anderes mehr. Aber wenn Bapit Zeo XIII. jeine Gläubigen 
um „Ausrottung der Härefien‘ bitten heikt, jo müfjen jeden- 
falls, mag die Ausrottung jo oder jo gemeint jein, Ddieje 
Härefien (mit Einichluß des Vroteftantismus) jedem jtrengen 
Katholifen al etwas der Ausrottung Würdiges und 
damit des Bestehens Unmwürdiges erjcheinen. Eine 
andere Stellungnahme zu den „‚gläubigen Chrijten einer anderen 
Konfejlion” ift wenigitens in den Augen des gegenwärtigen 
Bapites und vieler jener Vorgänger unberechtigt. Das liegt, 
denfe ich, Klar am Zange. 

E3 kann auch nicht anders fein, nachdem derjenige Papit, 
unter welchem das Unfehlbarkeitsdogma zuftande fanı, PrusIX., 
in der Encyklifa und im Syllabus vom Jahr 1864 Gewifjen®- 
und Glaubensfreiheit verdammt hat. Wie viel Blut it eimit 
gefloffen, bi8 diejes Gut, defjen Anerkennung und Sieherung 
der moderne Staat auf jein PBanier gejchrieben hat, er: 
stritten war nach dreißigjährigem Krieg! Freilich der Weit- 
Fäliiche Friede, welcher im Jahr 1648 diejem Strieg ein 
Ende machte, wurde feinerzeit von allen Betetligten anertannt, 
nur nicht von Bapft Sunocenz X., der damals auf dem 
Stuhle Petri jah. Was diejen Bapjt jhmerzte, war nicht 
allein, daß die von den Ketern bejefienen Kirchengüter diejen 
Samt ihren Nachkommen verbleiben, jondern aud, daß den 
Vegern der Augsburger Konfejjion freie Ausübung ihrer Steßerei 
erlaubt jein jollte — jo zu lejen in der Bulle des genannten 
Bapjtes vom 20. November 1648. 

Wieder wird man mir zurufen: vergangene Dinge und 
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Hgeiten! Aber Eraft der Unfehlbarkeit giebt e3 beim Bapittum 
und für dasjelbe teine Vergangenheit, nichts in Sacden des 
Glaubens und der Sitten, was, wenn früher einmal gültig, 
Ypäter abgethan werden fünnte. Auch da heißt eg: Entweder 
— oder! Entweder man befenne fich zur Unfehlbarkeit des 
Papjtes und mache davon die Anwendung auf alle den Slauben 
und die Sitten betreffenden Aussprüche aller Täpfte — dann 
wird jich zeigen, daß man das nur fann, wenn man Glaubens- 
und Gewifjensjreiheit, Selbjtändigkeit der Fürften und Völker 
al3 nichtjeinjollend auf Tod und Leben befämpft! Dpder man 
erfenne aufrichtig an, daß e3 auch „gläubige Chrijten einer 
anderen Stonfejjton‘ geben fann und giebt — dann aber lebe 
man zu, ob man Damit nicht dem (früheren und jekigen) 
Papjttum den Gehorfam und die Nachfolge verweigert! 

Bor dieje Stage find Sie, jehr geehrter Herr Abgeordneter, 
gejtellt durch die Jubiläumsbulle des Bapftes einer- und Durch 
Shre eigenen Worte auf dem Katholifentage in Keijfe anderer- 
jeits. Sie wollen, bitte ich, nicht meinen, e3 jet mir zu thun 
um Serabjegung des PBapjttums und der Eatholiichen Kirche 
an umd für jich jelbjt. Sch weiß aus der Stirchengejchichte, 
daß e3 Päpjte gab, vor denen man auch als PBrotejtant Nejpekt 
haben fann und muß, daß auch die Fathofifche Kirche in vielen 
Dingen Gutes aufzuweifen hatte und noch bat. Ebenjo mweik 
ıch, daß die evangelische Kirche ihre Fehler, Mängel und Ge- 
brechen bat, daß auch bei ung nicht alles it, wie e3 jein fol. 
Hüben wie drüben menfchliche Schwachheit und Unvollfonmen- 
heit! Endlich ift ja feiner daran jchuldig, in welcher tirchlichen 
Gemeinschaft er geboren wird und aufwächit, Keiner auch ver- 
antwortlich für das, was in früheren Zeiten gefehlt und ge- 
Nündigt wurde von Gliedern feiner Kirche. Aber dazu jind 
wir verpflichtet und das thut ung in Deutjchland not, daß 
wir einander vertragen troß der Eonfeifionellen Spaltung, ein- 
ander vertragen al® Mitbürger und Mitchrijten. Sch frage 
Sie nun: wird durch den Inhalt der Subiläumsbulle Diejeg 
Vertragen gefördert oder gefturt? Wird, wenn der böchite 
Mund Shrer Kirche deren Glieder um Ausvottung der 
Härefien beten heißt, nicht unfer protejtantijche8 Gefühl ver- 
legt? wird dadurch nicht mit Notwendigkeit der Gedanke in 
und erwedt, daß das Bapjttum den Frieden nicht will — 
auper um den Preis, daß wir, um e3 kurz zu jagen, Eathol {ch 
werden? Dieje Frage hat fich mir aufgedrängt angejichtg 
der Subiläumsbulle, und, weil fie mir des Nachdenfens wert 
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scheint, darum habe ıch mir erlaubt, diefen Brief an Ste zu 
richten. 

Wie manches andere, wa jich auf das Bapjttum bezieht, 
hätte ich noch erwähnen und ausführen fünnen! Aus alter 
und neuer Zeit wäre ja noch dies und das zu jagen gewejen. 
Sch habe abfichtlich vieles beijette gelajjen, habe mich au) 
bemübt, ruhig und jahlih, einfach und jchlicht zu jchreiben. 
Sür alles aber, was ich ausgeführt habe, jtehe ıch ein und 
bin bereit, es zu belegen und zu beweilen aus der Gejchichte. 

Wir haben die Sriedensfonferenz erlebt. Im DBlid 
auf diefe wurde ın Neifie erklärt, daß der heilige Stuhl 
in eriter Zinte berufen jet, der Schtedsrichter bei jedem 
Intereflenitreit der Völker und Staaten zu jein. Wenn aber 
in Dielen Völkern und Staaten Härelien jınd, deren Aus: 
rottung des Bapjtes YBundch it, und wenn gar das Herrjcher- 
haus und die große Mehrzahl der Staatsbürger der Härelte 
angehört, tjt- dann der hl. Stuhl unbefangen und unpartetijch 
genug, um das Schtedsrichteramt ausüben zu können? Wlußten 
nicht vor furzer Zeit erjt deutsche Fatholiiche Blätter Einjprache 
erheben dagegen, daß Kreife, welche dem Bapit nahejtehen, 
für Sranfreich gegen Deutjchland PBarteı ergriffen ın 
der Frage de2 Wrotektorats über die deutjchen Katholiken ım 
Drient? Bis in den Ddeutjchen Reichstag hinein hat Dieje 
Sade gejpielt, in welcher der !Bapjt jelbjt doch den Sranzojen 
wohlwollender gegenüberjtand als uns Deutihen. Da liegen 
geheime, verborgene Süden päpitlicher Bolıtik, die damals etwas 
ang zagealid)i gefommen \ınd. 

Doh will ich dies und anderes nicht weiter ausführen. 
Sch Habe nur noch die höfliche Bitte, Ste möchten unbefangen 
lejen, was ich geichrieben habe. Ste find Surit und als 
jolcher gewöhnt, Kar und jcharf zu denten und zu reden. &s 
it auch immer daS bejte bei jeder Auseinanderjegung, daß 
man mit der Sprache berausgeht und deutlich wijjen läßt, 
wie man e3 meint. Diejer Pflicht glaube ich nad) beitem 
Können nachgefommen zu jein. 

Merden Ste mir öffentlich antworten? Vpder werden 
katholische Blätter fich näher mit meinem Schreiben befaljen ? 
Wenn das gejchieht, jo bitte ich nırr, das Wejentliche, um das 
es mir zu thun war, möge In$ Auge gefaßt und im luge be- 
halten werden. Schon jeit langer Zeit achtete ich auf Aeube- 
vungen befannterer Zentrumsmitglieder, bejonder® württent- 
bergijcher, über Eonfejjionelle Fragen. Wieder und wieder 
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waren e3 zriedenzklänge, die ich da vernahm. Aber immer 
wieder famen dazwijchen andersgeartete Kundgebungen aus dem 
Munde dejjen, welder an der Spige der Fatholiichen Sicche 
jteht. Da fonnte ich nicht anders als mich fragen: willen 
jene Männer, die jo duldjam und friedlich fich äußern, nicht, 
was e3 zu bedeuten hat, wenn der Bapft jelbjt jo ganz anders 
Ipricht ? 

So lajje ıch denn meinen Brief ausgehen aus meiner 
Studierjtube in die Welt hinein. Mögen Sie und alle Katho- 
lifen, denen er in die Hände kommt, ihn aufnehmen, iwie er 
gemeint ijt! Sch bin nur ein einfacher evangeliicher Bfarrer, 
aber da3 fann ja nicht hindern, in einer fo wichtigen Sache 
zu veden oder zu jchreiben, wa mir das Herz jchon lange be- 
wegt hat. E3 ıjt viel Streit in unjeren Tagen, auch fon- 
rejftoneller Streit neben den politiichen und \oztalen Kämpfen. 
Ganz vermeiden läßt ich ja der Streit auf Erden nicht, er tt 
auch ein Hebel des Fortjchritts, wie die Gejchichte lehrt. Denn 
Leben ıjt Bewegung, Entwicklung. Aber die Art ımd Weile, 
wie der Streit geführt wird, kann richtig oder unvichtig fein, 
tan nmüßen oder jchaden. ES fann auch wieder eine Zeit 
tommen, da Die Wogen des Fonfejjionellen Zwiejpaltes fich 
glätten. Möge, was am Anfang diejes Jahrhunderts war, 
an jeinem Ende aber ung in Deutjchland verjagt ift, daS neue 
Sahrhundert uns jchauen lafien! 


Dies wünjcht aufrichtig 
Sshr 
bochachtungspoll ergebenfter 
Eijele, Bfarrer. 


Buchhandlung des Evangel. Bundes, Carl Braun. Brud von Lippert & Eo., Naumburg. 
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9. Generalverjammlung in Darmftadt bon Superintendent Meyer, Zmwidau. 20 Pf. 
130. (10) „Philipp der Großmütige von Hejjen.“ Vortrag von Direlter D. Weiffenbadh; 
15 Pr. 131. (11) Sejtpredigt bei der Generalverfammlung in Darmjtadt von Pfarrer 
Dr. Gerbert, Saarburg i. 2. 10 Pf. 132. (12) Evangelijche Gejellenvereine. Wor« 
trag von Redakteur Duandel, Bodum. 10 Bi. 
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XII. Neihe. (Heft 133—144). 133. (1) Eröffnungsanfprade in Darmftadt don 
Konf.eRat D. Leujhner, Aniprade am Lutherdentmal in Worms von Pfarrer Haden- 
berg, Schlußwort in der Dreifaltigkeitsficje zu Worms von Konj.-RatD.Beujähner, 
jämtlich gehalten auf der 9. Generalverfammlung de3 Evangelifchen Bundes. 20 Pf. 
134/135. (2/3) Kurfürft Auguft des Starken Uebertritt zur römijchen Kirche. VBonHanz 
Müller, Dialonı3 an St. Mori in Bmidan. 50 $f. 136. (4) Karfreitag und 
sronleihnamzfeft. 20 Pf. 137. (5) Eine Bittichrift evangelifher Böhmen an den 
Yegensburger Reichstag. Nach ungedrudten Quellen herausg. von Otto Steinede, 
PBaitor zu Starit. 25 Ir. 138. (6) „Das Prinzip des Fortigrittes“, ijt es der Katholi« 
cismus oder der Proteftantismus? Bon Pfarrer Drechijel, Augsburg. 20Pf. 139. (7) 
Römische „Revanche“. Eine Gimultanifierungs-Geihichte aus der Zeit der Gegen- 
reformation nach der Chronik des Herrn R. ©. Kremer, meiland eb.=[uth. Pfarrer zu 
Kirchen-Bollenbach (Nabe), dargeftellt von Hermann Kremerzs, jegigem ev. Pfarrer 
dajelbit. 20 Bi. 140. (8) Eröfinungsrede bei der X. Generalverfammlung des Evang. 
Bundes in Krefeld von Graf von Wingingerode-Bodenftein. 15 Pf. 141. (9) 
Die Hemmungen des deutichen Proteftantismus in der Wahrung feiner Sntereffen. 
Vortrag bon ‘Brofefjor D. Nippold in Sena. 30Pf. 142, (10) Die größte Gefahr für 
unjer Volt: Der Ultramontanismus. Vortrag von Bfarrer Kremers, Kirhen-Bollen= 
bad. 15 Pf. 143. (11) Der Evangeliiche Bund, ein Lebensband zwiichen Süd und Nord. 
Sorfrag bon Ehriftoph Filenjher, Pfarrer in Surth 1/8. 15 Pf. 144, (12) Die 
Bedeutung des Evangeliums und des Protejtantigmus für unjer Staatzleben. Vortrag 
von Sreiherr bon Plettenberg-Mehrum. 15 Pf. 


XIII. Reihe (Heft 145—156). 145. (1) Das Vordringen de3 KatHolicismus in 
Ditpreußen. Bon U. Szyrgen3. 30 Pi. 146. (2) Was tit der Evangelifche Bund, 
was will er fein und bleiben ? geltprebigt bei der X. Generalverfammlung in Hrefeld 
von Pfarrer 3. Schöttler in Barmen. 10 Pf. 147. (3) Das Evangelium auf dem 
Eichsfelde. Bon Pfarrer Krumhaar in Taitungen. 20 Pf. 148. (4) Wie Herzog 
Morig Wilhelm von Sachjen-Beiß Tatholiich und wieder edangwijch wurdebon 2. Nott- 
vott. 30'%f. 149. (5) Aktenftücde in Sachen Evangeliiber Bund gegenbon Bülow. 20 Bf. 
150. (6) Savonarola bon Prof. D. Witte. 20 Pi. 151/152. (7/8) Nom und die ge- 
mijchten Ehen von Dr. 3. 2. Weibel. 50 Pf. 153. (9) Die „lebenden Bilder” der 
AUlberichweiler Fronleicbnamsprozeifion bor Gericht von Raitor DO. Schulte. 2 f 
154. (10) Luthers 95 Thejen von Raftor O.Shulze. 10 Pf. 155. (11) Eröffnungsrede 
bei der XT. Generalverfammlung des Evangelifhen Bundes zu Magdeburg von Graf von 
WBinsingerode-Bodenftein. 10Pf. 156. (12) Die Sammlung der Evangelifchen. Vor- 
trag bei der XI. Generalverfammlung des Evang. Bundes vom Superintendent Mever, 
Smwidau. 20 Bf. 

XIV. Yteihe (Heit157—168), 157. (1) Feitpredigt bei der XT. Generalberjanmm- 
lung des Evangel. Bundes von Generalfuperintendent D. Döblin in Danzig. — Die 
Stellung der ulrramontanen Prefje zu Kailer und Reich. Vortrag bei der XI. General- 
verjammlung des Evangeliichen Bundes von Rob. Herdiederh off, Pfarrer in Miüll- 
heim am Rhein, 15 Pf. 158. (2) Die Selbjthülfe des deutichen Proteftantismus gegen 
Kom. WUnjiprache bei der XI. Generalveriammlung des Evangel. Bundes von Prediger 
Prof. D. Scholz, Berlin. — Schlußaniprabe bei der XI. Generalverfammlung am 
5. Oktober vom Reichstagsabgeordneten Brof. Dr. Hieber, Stuttgart. 15 Pf. 159. 
(3) Die römische Propaganda iu unseren afrikanischen Kolonien. Bon Pfarrer Gustav 
Miller. 25 Pf — 160. (4) Fürit Bisnarda Stellung zum Ehriftentum. Von Robert 
Falfe. 25 Pf. — 161. (5) Die Bilgerfahrt zur Einweihung der Erlöferfirche in Serujalem., 
Keijebericht und Betrachtungen von SGuperintendent D. Bärwintel. 5 Bf. — 162. 
(6) Die evangeliiche Bewegung unter dem Klerus Frankreichs ın der Gegenwart. Nad 
einem Bortrag, gehalten am 5. Februar 1899 im Evangeliihen Bund zı Augsburg 
bon Julius Orth, Jujpeftor am Kollegium St. Anna in Augsburg. 20 Bf. — 163. 
(7) Die evangeliihe Bewegung in Defterreih. Won Suberintendent Fr. Mevper, 
Hmwidau i. Sa. 20 Pf. — 164 (8) Die Entwidelung des Fatholiichen Ordenswmeiens tn 
Schlejien in den legten FSahrzehnten und die Lehre daraus. Bon Baitor E. Gebhardt 
zu Delje. 20 Pf 165. (9) Los von Rom. Bon Brof. Otto Bfleiderer in Berlin. 
20 Bf. — 166. (10) Entweder — oder! Offener Brief an den Herren Reichtagsabgeord- 
ten Gröber. Bon Pfarrer Eijele in Plüderhaufen. 10 Pf. 

NB. Die mit * verjehenen Nummern find vergriffen, 
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